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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
das Gebiet der kundenspezifischen Informationsprä-
sentation. Genauer schafft eine Ausführungsform der 
Erfindung einen Kundenseiten-Server, der Kunden-
seiten schnell anbieten kann und skalierbar ist, um 
viele Benutzer gleichzeitig zu bedienen.

[0002] Web-Server zum Anbieten statischer Doku-
mente ("Web-Seiten") über das globale Internet sind 
bekannt. Während statische Dokumente in vielen An-
wendungen nützlich sind, in denen die Informationen, 
die jedem anfragenden Benutzer zu präsentieren 
sind, gleich sind, erfordern einige Anwendungen eine 
Kundenbezogenheit, um die Benutzer anzuspre-
chen. Bei der Präsentation von Nachrichten für Be-
nutzer präsentieren z. B. Kundenseiten Nachrichten, 
die für anfragende Benutzer von größerer Bedeutung 
sind als statische Seiten. Bei statischen Seiten muss 
ein Benutzer häufig durch viele Themenbereiche 
blättern, die für diesen Benutzer nicht von Interesse 
sind, um zu den interessanten Informationen zu ge-
fangen. Mit Kundenseiten werden die Informationen 
entsprechend dem jeweiligen Benutzerinteresse ge-
filtert.

[0003] Die kundenspezifische Anpassung einer 
Server-Antwort auf der Grundlage des Anfragestel-
lers ist bekannt, jedoch arbeiten bekannte Systeme 
nicht zufriedenstellend. Ein Verfahren zum Anbieten 
von Kundenseiten besteht darin, ein Skript auszufüh-
ren, wie z. B. ein CGI-Skript (CGI, Common Gateway 
Interface = gemeinsame Netzübergangsschnittstelle) 
oder ein anderes Programm, um die Informationen zu 
sammeln, die zum Erzeugen der Kundenseite erfor-
derlich sind. Wenn z. B. die Kundenseite eine Nach-
richtenseite ist, die Börsennotierungen, Sportergeb-
nisse und Wettermeldungen enthält, kann das Skript 
einen Börsennotierungs-Server abfragen, um die in-
teressierenden Börsennotierungen zu erhalten, ei-
nen Sportergebnis-Server abfragen, um die interes-
sierenden Sportergebnisse zu erhalten, und einen 
Wetter-Server abfragen, um die Wettermeldungen zu 
erhalten. Mit diesen Informationen erzeugt der Ser-
ver die Kundenseite und gibt diese an den Benutzer 
zurück. Dieser Lösungsansatz ist brauchbar, wenn 
nicht viele Anfragesteller vorhanden sind und die da-
mit einhergehende Verzögerung für die Benutzer ak-
zeptabel ist. Obwohl es der Fall sein kann, dass die 
aktuellen Benutzer bereit sind, zu warten, während 
die Seiten in ihre Browser geladen werden, wird die 
zunehmende Ungeduld beim Warten die Benutzer 
von solchen Servern fernhalten, insbesondere wenn 
die Nutzung ansteigt.

[0004] Ein Lösungsansatz, um lange Wartezeiten 
zu vermeiden, besteht darin, die Kundeninformatio-

nen in Nicht-Echtzeit zu übertragen, so dass die In-
formationen lokal beim Benutzer gespeichert wer-
den, wenn sie ankommen, und dem Benutzer bei Be-
darf präsentiert werden. Ein Nachteil eines solchen 
Systems ist, dass die vom Benutzer verwendeten 
Netzwerke mit Daten verstopft werden, die kontinu-
ierlich zum Benutzer strömen, wobei große Mengen 
an lokalem Speicherplatz benötigt werden. Ein weite-
rer Nachteil ist, dass die lokal gespeicherten Informa-
tionen veralten, wenn der Server neue Daten emp-
fängt.

[0005] Aus dem Vorangehenden wird klar, dass ein 
verbessertes System zur Bereitstellung von Kunden-
seiten benötigt wird.

[0006] Quintana Y., "Knowledge-based information 
filtering of financial information", Proceedings of the 
National Online Meeting, 13. Mai 1997, S. 279–285, 
XP002057953, offenbart ein Informationsmanage-
mentsystem, das Informationen auf einem Server in-
diziert und personalisierte Zusammenfassungen von 
neuen Informationen für individuelle Benutzer er-
zeugt. Das System verfolgt die vorher betrachteten 
Informationen und erzeugt eine personalisierte Zu-
sammenfassung von neuen Informationen für den 
Benutzer auf der Grundlage der früher betrachteten 
Informationen. Die personalisierten Zusammenfas-
sungen können dann mittels E-Mail übermittelt oder 
auf einem WWW-Server für den Benutzer gespei-
chert werden. Die Informationen sind auf einem 
WWW-Server gespeichert.

[0007] EP-A-0 749 081 offenbart einen Client-Com-
puter, der eine Verbindung zu einem Informati-
ons-Server aufbaut und einen Teil seines Benutzer-
profils zu einem Anwendungs-Server sendet. Der An-
wendungs-Server bestimmt anschließend, welche In-
formationen zum Client-Computer heruntergeladen 
werden müssen, sammelt die Informationen und sen-
det die Informationen zum Client-Computer. Die In-
formationen werden anschließend in die lokale Da-
tenbank des Client-Computers geladen. Die Informa-
tionen werden für die Speicherung in der lokalen Da-
tenbank des Clients gesendet.

[0008] WO 97 17662 A offenbart die Wiedergewin-
nung von Seiten aus einem Cache, wenn eine Anfra-
ge empfangen wird.

[0009] Chesnais P. R., u. a., "The fishwrap persona-
lised news system", Proceedings of the 2nd Interna-
tional Workshop on community networking integrated 
multimedia services in the home, 20.–22. Juni 1995, 
S. 275–282, XP002074902, Princeton, N.J., USA, of-
fenbart ein personalisiertes Nachrichtensystem. Die-
ses System pflegt eine Liste von Interessen, an de-
nen der Benutzer interessiert sein kann, und verwen-
det diese Interessen, um Nachrichten für einen Be-
nutzer zu filtern. Das System kann ferner eine Seite 
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für einen Benutzer erzeugen, die die gefilterten Nach-
richten enthält, und die Benutzer können Abschnitte 
von Nachrichten spezifizieren, die in ihrer Seite er-
scheinen.

ÜBERBLICK ÜBER DIE ERFINDUNG

[0010] Die vorliegende Erfindung schafft ein Verfah-
ren zur Verwendung eines Seiten-Servers, wie in An-
spruch 1 ausgeführt ist.

[0011] Benutzervorlieben werden in Vorlagen orga-
nisiert, die in kompakten Datenstrukturen gespei-
chert sind, wobei die aktuellen Daten, die verwendet 
werden, um die Vorlagen zu füllen, lokal auf dem Sei-
ten-Server gespeichert sind, der die Benutzeranfra-
gen für die Kundenseiten bedient. Für jede Anfrage 
wird ein Prozess auf dem Seiten-Server ausgeführt. 
Dem Prozess wird eine Benutzervorlage für den die 
Anfrage stellenden Benutzer bereitgestellt, wobei die 
Benutzervorlage aus einem Cache der zuletzt be-
nutzten Benutzervorlagen wiedergewonnen wird. Je-
der Benutzerprozess erhält Zugriff auf einen großen 
Bereich eines gemeinsam genutzten Speichers, der 
alle aktuellen Daten enthält, die zum Füllen aller Be-
nutzervorlagen benötigt werden. Die angebotenen 
Seiten sind typischerweise Nachrichtenseiten, die 
dem Benutzer eine kundenspezifische Auswahl von 
Börsennotierungen, Nachrichtenschlagzeilen, Sport-
ergebnissen, Wettermeldungen und dergleichen bie-
ten. Da die aktuellen Daten in einem lokalen, gemein-
sam genutzten Speicher gespeichert sind, kann jede 
Kundenseite innerhalb des Seiten-Servers erstellt 
werden, was die Notwendigkeit beseitigt, Anfragen 
an andere Servern nach Teilen der aktuellen Daten 
zu stellen. Obwohl der gemeinsam genutzte Spei-
cher in vielen Computersystemen RAM (Schreib/Le-
se-Speicher) und Plattenspeicher enthalten kann, ist 
es schneller, alle aktuelle Daten in RAM zu spei-
chern.

[0012] Wenn das Anfragevolumen zu groß wird, um 
von einem Seiten-Server bedient zu werden, wird das 
System einfach vergrößert, indem zusätzliche Sei-
ten-Server hinzugefügt werden. Jeder Seiten-Server 
pflegt seine eigene Kopie der aktuellen Daten in sei-
nem gemeinsam genutzten Speicher und muss nur 
die Benutzervorlagen für die Anfragen pflegen, die er 
bedient, so dass keine Kommunikation zwischen den 
Seiten-Servern erforderlich ist.

[0013] Beispiele von Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung können unter Bezugnahme auf die 
übrigen Abschnitte der Beschreibung und die beige-
fügten Zeichnungen verwirklicht werden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0014] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm einer Cli-
ent-Server-Architektur gemäß einer Ausführungs-

form der vorliegenden Erfindung.

[0015] Fig. 2 ist ein schematisches Diagramm, das 
zeigt, wie eine Kundenseite eines Benutzers anhand 
einer Benutzerkonfiguration, einer globalen Vorlage 
und aktueller Daten erzeugt wird.

[0016] Fig. 3 ist eine Darstellung einer globalen Ti-
telseitenvorlage, wie sie verwendet werden kann, um 
Benutzervorlagen zu erzeugen.

[0017] Fig. 4 ist eine Darstellung einer Benutzervor-
lage, die aus der globalen Titelseitenvorlage der 
Fig. 3 erzeugt werden kann, wie sie verwendet wer-
den kann, um eine kundenspezifische Benutzerseite 
zu erzeugen.

[0018] Fig. 5 ist eine Darstellung einer Benutzersei-
te, die unter Verwendung der globalen Vorlage der 
Fig. 4 erzeugt worden ist.

[0019] Fig. 6 ist eine Darstellung, die zeigt, wie in-
telligente Voreinstellungen ausgewählt werden.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSFORMEN

[0020] Fig. 1 zeigt ein Client-Server-System 100, 
das verwendet wird, um kundenspezifische Nach-
richtenseiten anzuzeigen. Eine kundenspezifische 
Nachrichtenseite wird auf einem Browser 102 ange-
zeigt, der die Seite von einem Seiten-Server 104 über 
das Internet 106 erhält. Obwohl nur ein Browser 102
gezeigt ist, weist ein typisches System viele Browser 
auf, die mit dem System verbunden und auch wieder 
von diesem getrennt werden können.

[0021] Die Technik von Client-Server-Systemen, die 
einen HTTP-Datentransfer (HTTP, HpyerText Trans-
port Protocol) oder andere Protokolle verwenden, ist 
wohlbekannt und wird hier nicht näher erläutert. Im 
Wesentlichen stellt ein Browser 102 eine Anfrage 
nach einer bestimmten Seite, indem er eine Internet-
adresse ("URL", Uniform Resource Locator) für die 
Seite spezifiziert. In dem in Fig. 1 gezeigten Beispiel 
wird die Anfrage an die URL "http:/my.yahoo.com/"
gerichtet. Normalerweise zielt diese URL auf das 
Stammverzeichnis einer Maschine mit dem Namen 
my.yahoo.com. Gemäß der Vereinbarung für den In-
ternetdatenaustausch schickt der Browser 102 den 
Domänenabschnitt ("my.yahoo.com") der URL zu ei-
nem Namen-Server, wie z. B. dem Namen-Server 
108, um eine aktuelle Adresse für den Seiten-Server 
104 zu bestimmen. Der Namen-Server 108 gibt eine 
IP-Adresse (IP = Internetprotokoll) an den Browser 
102 zurück, die ihn zu einem Seiten-Server 104 leitet. 
Wenn mehrere Seiten-Server 104 verwendet wer-
den, gibt der Namen-Server 108 IP-Adressen in einer 
Umlaufweise zurück, um die Last über mehrere Sei-
ten-Server zu verteilen. Alternativ kann der Na-
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men-Server 108 die Last deterministischer verteilen, 
indem er Browser-Adressen verfolgt und die Brow-
ser-Adressen zerlegt (einen Hash bildet), um einen 
Seiten-Server 104 auszuwählen. Dies ist insofern de-
terministisch, als irgendein gegebener Browser im-
mer auf denselben Seiten-Server 104 zugreift. Dies 
erlaubt eine effizientere Zwischenspeicherung von 
Benutzervorlagen, da mehr Cache-Treffer wahr-
scheinlich sind, wenn ein gegebener Browser immer 
auf einen bestimmten Seiten-Server zurückgreift.

[0022] Wenn ein Seiten-Server die URL für sein 
Stammverzeichnis empfängt, interpretiert er dies als 
eine Anfrage nach der kundenspezifischen Zusam-
menfassungsseite des Benutzers. Der Benutzer wird 
nicht anhand der URL bestimmt, sondern anhand ei-
nes "cookie", der vom Browser 102 mit der URL be-
reitgestellt wird. Cookies sind Datenketten, die von 
Browsern gespeichert werden und zusammen mit je-
der Anfrage an eine URL mit einer Domäne, die dem 
cookie zugeordnet ist, gesendet wird.

[0023] Die Seiten-Server 104 enthalten die aktuel-
len Daten von vielen ungleichartigen Quellen und re-
formatieren die Daten in eine Form, die für die Ver-
wendung durch den Seiten-Server geeignet ist. Die 
Seiten-Server 104 sind über ein Netzwerk mit Edi-
tier-Servern 112 gekoppelt, die verwendet werden, 
wenn ein Benutzer seine Benutzervorlage ändert. 
Die Benutzervorlagen sind in einer Benutzerkonfigu-
rationsdatenbank 116 gespeichert und werden ge-
speichert und mittels einer Netzwerkanwendung 114, 
die für diesen Zweck geschrieben worden ist, den 
Editier-Servern bereitgestellt. Die Netzwerkanwen-
dung 114 ist ein Prozess, der darauf abgestimmt ist, 
Dateien in großen Verzeichnissen (N400 Datei-
en/Verzeichnis) aufzufinden und diese an die Edi-
tier-Server oder Seiten-Server zurückzugeben. Eine 
Ausführungsform einer Netzwerkanwendung 114 ist 
der fehlertolerante skalierbare F330-Server, der von 
Network Appliance of Mountain View, Kalifornien, ge-
liefert wird.

[0024] In einer spezifischen Ausführungsform sind 
die Seiten-Server 104 Mikrocomputer, auf denen das 
UNIX®-Betriebssystem läuft, mit 64 bis 128 Megabyte 
an gemeinsam genutztem Speicher, wobei die Sei-
ten-Server 104 und die Editier-Server 112 unter Ver-
wendung des TCP/IP (Transportkontrollprotokoll/In-
ternetprotokoll) gekoppelt sind, und wobei die Benut-
zerkonfigurationsdatenbank 116 eine 
UNIX-Dateistruktur ist, die jede Benutzerkonfigurati-
on in einer Textdatei speichert. Die besondere Datei, 
die von einem Benutzer verwendet wird, ist eine 
Kombination aus dem Benutzernamen und einem 
Hash-Ergebnis des Benutzers, um einen schnellen 
Zugriff zu erlauben, wenn viele Benutzerkonfiguratio-
nen gespeichert sind. Zum Beispiel kann die Benut-
zerkonfiguration für die Zusammenfassungs-"Ti-
tel"-Seite für einen Benutzer "ash802" bei 

/de/13/y.ash802 gespeichert sein, wobei "de" und 
"13" Hash-Ergebnisse eines Hashvorgangs des Be-
nutzernamens "ash802" sind.

[0025] Fig. 2 zeigt die Erzeugung einer Kundensei-
te für einen Benutzer unter Verwendung eines Titel-
seitengenerators 200 und des Seiten-Servers 104
genauer. Der Titelseitengenerator 200 erzeugt eine 
Benutzervorlage 202 aus einer globalen Titelseiten-
vorlage 204 und einem Benutzerkonfigurationsdaten-
satz 206. Fig. 3 zeigt ein Beispiel einer globalen Titel-
seitenvorlage. Der Benutzerkonfigurationsdatensatz 
206 ist ein Datensatz, der aus der Benutzerkonfigura-
tionsdatenbank 116 ausgewählt wird. Der Datensatz 
kann von einem Cache erhalten worden sein, jedoch 
werden in der bevorzugten Ausführungsform die Da-
tensätze nicht im Cache zwischengespeichert, wäh-
rend die Benutzervorlagen zwischengespeichert wer-
den.

[0026] Wie gezeigt ist, umfasst der Seiten-Server 
104 einen Seitengenerator 210, einen gemeinsam 
genutzten Speicher 212 zum Speichern aktueller Da-
ten und einen Cache 214 zum Zwischenspeichern 
von Benutzervorlagen, wie z. B. der Benutzervorlage 
202. Der Seitengenerator 210 erzeugt eine Kunden-
titelseite 218 aus einer Benutzervorlage und den im 
gemeinsam genutzten Speicher 212 gespeicherten 
aktuellen Daten. Obwohl nicht gezeigt, können ande-
re Kundenseiten als die Titelseite in ähnlicher Weise 
erzeugt werden. Unter Verwendung von Benutzer-
vorlagen und eines gemeinsam genutzten Speichers 
für die aktuellen Daten kann der Seiten-Server 104
Kundenseiten in Reaktion auf eine Benutzeranfrage 
schnell erstellen. Wenn die Benutzervorlage im Ca-
che zwischengespeichert worden ist, kann die Seite 
vollständig innerhalb des Seiten-Servers 104 erzeugt 
werden.

[0027] Der gemeinsam genutzte Speicher 212 ist 
als ein Satz von im Speicher abgebildeten Dateien 
organisiert. Mit den im Speicher abgebildeten Datei-
en pflegt das Betriebssystem die Daten im perma-
nenten Speicher, speichert jedoch die Dateien im ge-
meinsam genutzten Speicher 212 dauerhaft im Ca-
che. Dies erlaubt eine schnelle Wiedergewinnung, 
sollte ein Seiten-Server ausfallen, da der gesamte 
gemeinsam genutzte Speicher einfach aus dem per-
manenten Speicher erneut geladen werden kann. 
Dies ist ein wichtiges Merkmal hinsichtlich der Benut-
zerfreundlichkeit, da der Benutzer niemals mit der Si-
tuation konfrontiert wird, in der er darauf warten 
muss, dass ein Server eine Seite für ihn neu erstellt, 
indem er die verschiedenen Daten bereitstellenden 
Server abfragt, wie z. B. Sport-Server 230, Bör-
sen-Server 232 und Nachrichten-Server 234. Wie 
aus dieser Beschreibung und Fig. 2 deutlich wird, 
kann der Seitengenerator 210 eine Kundentitelseite 
218 sehr viel schneller unter Verwendung des ge-
meinsam genutzten Speichers 212 erzeugen als ver-
4/14



DE 698 31 904 T2    2006.07.13
gleichsweise unter Verwendung der Server 230, 232, 
234 und der Seitenvorlage 202. Ein Grund hierfür ist, 
dass die Zeitspanne, die erforderlich ist, um die Da-
ten aus dem gemeinsam genutzten Speicher 212
wiederzugewinnen, nicht wahrnehmbar zunimmt be-
züglich der Bandbreitenverzögerungszeit, wenn 
mehr Daten wiedergewonnen werden. Wenn z. B. 
der Börsen-Server 232 für jede individuelle Börsen-
notierung abgefragt wird, kann im Vergleich zu einer 
Seite mit fünf Börsennotierungen eine Seite mit 50 
Börsennotierungen bei der Erzeugung die zehnfache 
Zeit erfordern.

[0028] Ein Aspekt der vorliegenden Erfindung ist die 
Erkenntnis, dass jedes Informationsstück, das eine 
Person auf einer Seite anfordern kann, in einem ge-
meinsam genutzten Speicher gespeichert werden 
kann, der eng mit einem Seitengenerator gekoppelt 
ist. Zum Beispiel kann der in Fig. 2 gezeigte Sei-
ten-Server 104 65.000 unterschiedliche Symbole 
aufnehmen, für die Notierungen bereitgestellt wer-
den. In einer Ausführungsformen werden alle Bör-
seninformationen für alle 65.000 Symbole in einem 
Abschnitt des gemeinsam genutzten Speichers mit 
13 bis 14 Megabytes gespeichert. Wenn der gemein-
sam genutzte Speicher 212 ein Speicher mit 64 MB 
oder 128 MB ist, lässt dies ausreichend Raum für an-
dere Daten, wie z. B. Nachrichtenschlagzeilen, Spor-
tergebnisse, und Speicher, der vom Betriebssystem 
für jeden Prozess verwendet wird, der auf dem Sei-
ten-Server 104 läuft. In einigen Ausführungsformen 
ist der gemeinsam genutzte Speicher 212 groß ge-
nug, um auch mehr als lediglich Nachrichtenschlag-
zeilen aufzunehmen. Zum Beispiel können für einen 
schnellen Zugriff Nachrichtenzusammenfassungen 
(wie später in Verbindung mit Fig. 5 beschrieben 
wird) im gemeinsam genutzten Speicher 212 gespei-
chert werden.

[0029] Wie in Fig. 2 gezeigt ist, muss die Titelseiten-
vorlage 202 des Benutzers nicht jedes Mal erzeugt 
werden, sondern wird im Cache 214 gespeichert. In 
einer bevorzugten Ausführungsform werden Benut-
zervorlagen im Cache 214 lange genug gespeichert, 
um wiederverwendet zu werden. Einige Benutzer 
können vorziehen, auf ihre Titelseite nur selten zuzu-
greifen, während andere vorziehen können, auf ihre 
Titelseite stündlich zuzugreifen. Da die Seiten kun-
denspezifisch angepasst und dynamisch sind, würde 
der Benutzer jedes Mal unterschiedliche Informatio-
nen sehen, jedoch würde jedes Mal die gleiche Be-
nutzervorlage verwendet. Wenn der Benutzer seine 
Vorlage editiert, wird selbstverständlich jede zwi-
schengespeicherte Kopie einer Benutzervorlage ge-
löscht. Ein Müllsammelprozess kann ebenfalls den 
Cache der Benutzerseiten, die über mehrere Tage in-
aktiv waren, löschen. In einer Implementierung wür-
de der Cache 60.000 bis 70.000 Benutzervorlagen 
aufnehmen. Wenn ein bestimmter Seiten-Server auf 
einer zufälligen Umlaufgrundlage zugewiesen wird, 

können mehrere Seiten-Server ihre eigene Kopie ei-
ner gegebenen Benutzervorlage zwischenspeichern, 
während jedoch dann, wenn ein Benutzer immer zu 
einem bestimmten Server geleitet wird (mit Ausnah-
me des Falles, in dem der bestimmte Server ausfällt 
und ein sekundärer Server verwendet wird), nur die-
ser Seiten-Server diese Benutzervorlage zwischen-
speichern muss. Selbst wenn das Umlauf-Na-
men-Server-Schema verwendet wird, können einige 
Browser IP-Adressen zwischenspeichern, sogar län-
ger als die spezifizierte "Lebensdauer"-Variable, die 
der IP-Adresse zugeordnet ist, um die Zeit einzuspa-
ren, die erforderlich ist, um jedes Mal eine IP-Adresse 
zu erhalten. Bei einem solchen Browser wird der Be-
nutzer effektiv jedes Mal zum selben Seiten-Server 
geleitet, wobei die Server-Seite des Seitenbereitstel-
lungssystems die Benutzer nicht zu bestimmten Sei-
ten-Servern leiten muss. Bei neueren Browsern wird 
jedoch die "Lebensdauer"-Variable berücksichtigt 
und es werden neue Anfragen für IP-Adressen ge-
stellt, nachdem die "Lebensdauer" verstrichen ist. 
Wenn in diesen Fällen die Zuordnung eines Benut-
zers zu einem einzelnen Seiten-Server gewünscht 
ist, verwendet der Namen-Server 108 (siehe Fig. 1) 
den Benutzernamen aus dem vorgesehenen cookie 
oder die IP-Adresse des Benutzers, um einen Sei-
ten-Server auf der Grundlage eines Hash des Benut-
zernamens oder der IP-Adresse zuzuweisen.

[0030] Fig. 3 ist eine Darstellung der globalen Be-
nutzervorlage 204. Die globale Benutzervorlage 204
ist ein HTML-Dokument (HTML, HyperText Markup 
Language) mit zusätzlichen Kennzeichnungen als 
Platzhalter für aktuelle Daten. In Fig. 3 sind mehrere 
Platzhalter 302 gezeigt.

[0031] Fig. 4 ist eine Darstellung einer Benutzervor-
lage 202, wie sie aus der globalen Benutzervorlage 
204 (siehe Fig. 3) und einem Benutzerkonfigurati-
onsdatensatz 206 erzeugt werden kann. Die Benut-
zervorlage 202 wird mittels der Benutzerkonfigurati-
on bestimmt und ist unabhängig von den aktuellen 
Daten, weshalb sie zwischengespeichert werden 
kann ohne aktualisiert werden zu müssen, solange 
der Benutzer vorzieht, die Konfigurationsinformatio-
nen zu editieren. Die Benutzervorlagen werden eher 
zwischengespeichert als die Benutzerkonfiguration, 
um einen Schritt einzusparen und die Zeitspanne 
zum Beantworten einer Anfrage für die Seite zu redu-
zieren. Die Zwischenspeicherung ist effektiver, wenn 
der typische Benutzer mehrere Anfragen in einer kur-
zen Zeitspanne stellt und dann für eine lange Zeitpe-
riode keine Anfragen stellt.

[0032] Die Benutzervorlage 202 enthält im Wesent-
lichen Informationen über den Benutzer, die sich 
nicht ändern, bis der Benutzer seine Vorlieben än-
dert. Selbstverständlich kann der Systemoperator 
vorziehen, die Arbeitsweise des Systems zu ändern, 
was Änderungen an den Benutzervorlieben und Be-
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nutzervorlagen erfordert. Die Benutzervorlage 202
umfasst, wie gezeigt, interne Variablen, wie z. B. eine 
Zeitzone und demographische Informationen. Die 
demographischen Informationen in der zweiten Zeile 
in Fig. 4 werden für die Auswahl einer Werbung ver-
wendet, die Teil der Kundenseite wird. In diesem Bei-
spiel wird die Werbung mittels der demographischen 
Informationen in der Benutzervorlage 
":M,85,95035,T,*" gewählt, was anzeigt, dass eine 
geeignete Werbung an einen männlichen Benutzer 
mit dem Alter 85, der sich im Postleitzahlenbereich 
95035 aufhält, und dergleichen, gerichtet werden 
sollte. Wie gezeigt ist, enthält ein Bestandsabschnitt 
ausgewählte Börsensymbole, während der Ergebnis-
abschnitt ausgewählte Mannschaftssymbole enthält 
und der Wetterabschnitt ausgewählte Wetter-Städ-
te/Postleitzahlen enthält.

[0033] Die Auswahlen der Börsennotierungssymbo-
le, Mannschaftsergebnisse und Wetter-Städte wer-
den vom Benutzer festgelegt. In einer bevorzugten 
Ausführungsform werden vom System vor der Benut-
zerauswahl intelligente Vorgaben ausgewählt, so 
dass Benutzer, die mit dem kundenspezifischen An-
passungsprozess nicht vertraut sind, trotzdem fähig 
sind, nicht-leere Kundenseiten zu betrachten. Dies 
wird im Folgenden in Verbindung mit Fig. 6 genauer 
beschrieben.

[0034] Fig. 5 ist eine Darstellung einer Benutzerti-
telseite 218, die vom Seiten-Server 104 zurückgege-
ben wird. Die Benutzertitelseite 218, wie in Fig. 5 ge-
zeigt ist, enthält viele Elemente, von denen einige 
hier genauer beschrieben werden. Die Benutzertitel-
seite 218 wird gemäß einer Benutzervorlage und ak-
tueller Daten erstellt. Die Benutzervorlage spezifiziert 
z. B., welche Notierungen (quotes) im Bestandsmo-
dul (portfolios) gezeigt werden, welche Städte im 
Wettermodul (weather) angezeigt werden und der-
gleichen. Jedes der Module 504 kann von einem Be-
nutzer kundenspezifisch angepasst werden und über 
die Titelseite 218 bewegt werden. Die Module 504
sind auch wiederverwendbar, so dass irgendein kun-
denspezifisches Modul, das auf mehreren Seiten er-
scheint, ausgehend von irgendeiner dieser Seiten 
editiert werden kann, wobei die Editierungen auf allen 
Seiten wiedergegeben werden. Andere Kundensei-
ten für den Benutzer können betrachtet werden, in-
dem einer der Seitenknöpfe 502, die unterhalb des 
Kopfes erscheinen, ausgewählt wird. Andere Seiten 
und Hilfsmittel können unter Verwendung der Knöpfe 
508, die Teil des Kopfes sind, ausgewählt werden.

[0035] Zusätzlich zu allen aktuellen Daten, die in 
Fig. 5 gezeigt und im gemeinsam genutzten Spei-
cher gespeichert sind, können auch Zusammenfas-
sungen von jedem der Hauptnachrichtenthemen im 
gemeinsam genutzten Speicher gespeichert werden 
und betrachtet werden, indem auf den Nachrich-
tenthemenkopf, wie z. B. den Nachrichtenthemen-

kopf 506, gedrückt wird. Es ist zu beachten, dass der 
Seitengenerator auch Daten 510 intelligent anzeigen 
kann, die für einen bestimmten Benutzer unter Ver-
wendung einer Zeitzonen-Variable in der Benutzer-
vorlage kundenspezifisch angepasst worden sind.

[0036] Diese Zeitzonen-Variable ist als erste Zeile in 
der Benutzervorlage 202 in Fig. 4 gezeigt. Zusätzlich 
zu der Fähigkeit, jedes der Module zu modifizieren, 
ist in vielen Fällen auch die Reihenfolge der Erschei-
nung der Module kundenspezifisch anpassbar. Zum 
Beispiel ist die Reihenfolge der verschiedenen Ab-
schnitte der Benutzervorlage 202, die in Fig. 4 ge-
zeigt ist, nicht fixiert.

[0037] Der Vorliebe-Editierprozess kann vom Be-
nutzer eingeleitet werden, indem er den entspre-
chenden Editierknopf 512 drückt. Wie oben erläutert 
worden ist, wird, sobald der Editierprozess abge-
schlossen ist, die Benutzervorlage aus dem Cache 
gelöscht und regeneriert. Da jede der Nachrichtenge-
schichten im Wesentlichen eine statische Seite ist, 
die mit der im Nachrichtenabschnitt gezeigten 
Schlagzeile verknüpft ist, kann diese einfach mit den 
statischen Seiten auf einem Nachrichten-Server ver-
knüpft sein.

[0038] In Fig. 6 ist eine Darstellung einer intelligen-
ten Vorgabe für die Belegung einer Benutzervorlage 
und folglich einer Benutzerzusammenfassungsseite 
gezeigt. Als Teil eines Registrierungsprozesses gibt 
ein Benutzer unter anderem seine Postleitzahl an. 
Diese Postleitzahl wird verwendet, um einen unge-
fähren Breitengrad und Längengrad für den Benutzer 
unter Verwendung einer Postleitzahlennachschlagta-
belle 602 zu lokalisieren. Dies erlaubt, den Ort des 
Benutzers auf einer Karte 604 zu lokalisieren. Die 
Karte 604 liefert Stadtgrenzen und liefert zusammen 
mit der Manschaftsortstabelle 606 auch Orte für ver-
schiedene Sportmannschaften, die in einem Sport-
modul ausgewählt werden können. Bei der Auswahl 
einer Vorgabe einer vorgegebenen Anzahl von Städ-
ten und Sportmannschaften, um sie als Anfangsaus-
wahl für einen bestimmten Benutzer einzuschließen, 
wird ein Kreis um den Benutzer gezogen und im 
Durchmesser vergrößert, bis der Kreis eine geeigne-
te vorgegebene Anzahl von Städten und Sportmann-
schaften umschließt. Auf diese Weise wird jedem Be-
nutzer eine Vorgabeanzahl von naheliegenden 
Mannschaften und Städten jeweils für Sport und Wet-
ter garantiert. Während dies voraussetzt, dass der 
Benutzer nur an den Mannschaften interessiert ist, 
die dem Benutzer am Nächsten sind, kann das Sys-
tem auch so beschaffen sein, dass es intelligente 
Vorgaben bereitstellt, wenn geographische Anomali-
en bekannt sind. Geographische Anomalien treten in 
Gemeinden auf, die mehr Loyalität zu entfernten 
Mannschaften haben als zu naheliegenden Mann-
schaften, was z. B. auftreten kann, wenn die entfern-
te Mannschaft viel besser ist als die naheliegende 
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Mannschaft oder wenn die naheliegende Mannschaft 
vor kurzem zu einem entfernten Ort umgezogen ist. 
In jedem Fall kann der Benutzer seine Seiten begin-
nend mit der ausgewählten intelligenten Vorgabe 
kundenspezifisch anpassen.

[0039] Andere intelligente Vorlagen können in ande-
ren Zusammenhängen bereitgestellt werden. Zum 
Beispiel enthält der Kopf der Benutzertitelseite 218
einen Knopf 508 mit der Bezeichnung "myweb", der 
dann, wenn er gedrückt wird, den Benutzer zu einer 
kundenspezifischen Auflistung von Web-Angeboten 
führt. Die anfänglichen Vorgaben für diese kunden-
spezifische Auflistung von Web-Angeboten können 
auf der Grundlage von interessanten Schlüsselwör-
tern für den Benutzer oder auf der Grundlage von 
Nachrichtenthemen, Sportmannschaften oder Wet-
ter-Städten, die vom Benutzer ausgewählt werden, 
erzeugt werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren der Verwendung eines Seiten-Ser-
vers (104), um schnelle Antworten auf Benutzeran-
fragen von mehreren Benutzern für kundenspezifi-
sche Seiten bereitzustellen, wobei das Verfahren die 
Schritte umfasst:  
Erhalten von Benutzerpräferenzen für die mehreren 
Benutzer, wobei eine Benutzerpräferenz eines Be-
nutzers Elemente angibt, die für diesen Benutzer von 
Interesse sind;  
Erhalten unverzögerter Informationen von Informati-
onsquellen; Speichern der unverzögerten Informatio-
nen in einer Speichervorrichtung;  
dadurch gekennzeichnet, dass das Verfahren fer-
ner die Schritte umfasst:  
für jeden der mehreren Benutzer das Kombinieren 
der Benutzerpräferenzen für einen spezifischen Be-
nutzer und einer Vorlage (204), um am Seiten-Server 
(104) eine für den Benutzer (202) spezifische Vorlage 
zu bilden;  
Speichern der für den Benutzer (202) spezifischen 
Vorlage in einem Pufferspeicher (214);  
Empfangen einer Benutzeranfrage von einem Benut-
zer für eine kundenspezifische Seite (218), die ge-
mäß den Benutzerpräferenzen kundenspezifisch ge-
staltet ist, am Server (104);  
Erzeugen der kundenspezifischen Seite am Sei-
ten-Server (104) unter Verwendung der für den Be-
nutzer spezifischen Vorlage und unter Verwendung 
der unverzögerten Informationen, die in der Spei-
chervorrichtung gespeichert sind, als Eingabe in die 
Vorlage; und  
Bereitstellung der kundenspezifischen Seite für den 
Benutzer, wobei die Schritte der Erzeugung und der 
Bereitstellung in einer schnellen Antwort auf den 
Empfang der Benutzeranfrage im Schritt des Emp-
fangens durchgeführt werden, wobei die kundenspe-
zifische Seite (218) wenigstens ein Element an un-
verzögerten Informationen enthält, das aus der Spei-

chervorrichtung ausgewählt worden ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem die un-
verzögerten Informationen Aktienkurse, Sportergeb-
nisse und Nachrichtenschlagzeilen umfassen.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der 
Schritt des Speicherns der unverzögerten Informatio-
nen in einer Speichervorrichtung ein Schritt des Spei-
cherns der unverzögerten Informationen in einem 
Speicher ist, dessen Kapazität dafür ausgelegt ist, 
gleichzeitig alle unverzögerten Informationen zu hal-
ten, die für die Erzeugung der kundenspezifischen 
Seite erforderlich sind.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, bei dem der Ser-
ver (104) gleichzeitig mehr als eintausend Benutzer-
anfragen behandelt, indem er Benutzeranfragen ei-
nem von mehreren Servern zuweist.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner einen 
Schritt der Zwischenspeicherung von Vorlagen für 
Benutzer umfasst, für die Benutzeranfragen vor kur-
zem bedient worden sind.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner einen 
Schritt der Erzeugung einer Vorgabe-Benutzerkonfi-
guration für einen Benutzer auf der Grundlage von 
demographischen Informationen über diesen Benut-
zer umfasst.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, bei dem der 
Schritt der Erzeugung einer Vorgabe-Benutzerkonfi-
guration die Schritte umfasst:  
Bestimmen einer Vorgabeliste von Städten für einen 
Wetterbericht auf der Grundlage demographischer 
Benutzerinformationen; und  
Bestimmen einer oder mehrerer Sportmannschaften 
für die Sportberichterstattung auf der Grundlage de-
mographischer Benutzerinformationen.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, bei dem die 
Schritte des Bestimmens die Schritte umfassen:  
Erhalten von Benutzer-Postleitzahlinformationen;  
Übersetzen der Postleitzahleninformationen in die 
geographische Benutzerposition;  
Vergleichen der geographischen Benutzerposition 
mit geographischen Positionen, die jeweils einer 
Stadt und einer Sportmannschaft zugeordnet sind; 
und  
Bestimmen eines Schwellenabstandes von der geo-
graphischen Benutzerposition, die größer oder gleich 
einem Abstand zu einer vorgegebenen Anzahl un-
gleich 0 von Städten und einer vorgegebenen Anzahl 
ungleich 0 von geographischen Positionen von 
Sportmannschaften ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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